Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedikion „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne. 62. 


Freitag den 13. März 1896. 


VXI. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Betreffs der vierten Bataillone beftätiat die 
„Nordd. Alg. Z1g.“, daß die Aenderungen in deren Organi⸗ 
ſation erſt am 1. April 1897 zur Durchführung gelangen 
ſollen, ſodaß die entſtehenden Mehrkoſten in den nächſtfolgen⸗ 
den Etat eingeſtellt werden würden. Daß ein dieſe Angelegen⸗ 
heit betreffender Nachtragsetat mit Forderungen für Unter: 
bringung der neu zu bildenden Formationen ꝛc. noch in dieſer 
Tagung an den Reichstag gelangt, wäre jedoch keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen. 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ beſpricht ſympathiſch das 
neue italieniſche Kabinet und betont, die jetzige 
Lage verlange jedenfalls eine Politik des Friedens nach außen, 
welche durch das unerſchütterte Vertrauen zu dem Dreibund 
ſicher geſtellt werde, deſſen Verträge bekanntlich Rudini 1891 
als Miniſter erneuert habe. Das Kabinet dürfte um ſo mehr 
auf Deutſchlands Beifall und Unterſtützung rechnen, als es das 
Vertrauen genieße, die Grundſätze des Friedens zu konſolidiren, 
ohne feindſeligen Spitzen nach außen zu folgen. — Die „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt: Der Dreibundvertrag läuft am 6. Mai 1897 
ab, bleibt aber auf weitere ſechs Jahre in Kraft, wenn nicht ein 
Jahr zuvor gekündigt wird. Es wird uns verfichert, daß das 
neue italieniſche Miniſterium den Kündigungstermin ſtillſchweigend 
verftreihen laſſen wird. — Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht einen 
Brief Rudinis, der ihr von einem ſeiner Freunde überſandt 
worden iſt und worin er ſich ſehr warm über den Dreibund 
ausſpricht. Der Schluß des Briefes lautet: „Wer weiß, wie 
viel Blut und Thränen ohne den Dreibund ſchon vergoſſen 
wären, wer weiß auch, wie dann erſt die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe darniederlägen.“ 

Wie aus Rom gemeldet wird, hat die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, eine allgemeine Amneſtie für politiſche Vergehen zu 
gewähren. 

Bezüglich der Verluſte in der Schlacht von Adua geben 
die italieniſchen Berichte zu, daß fie auf italieniſcher Seite 4500 

ann betragen. Als übrig geblieben werden 189 Offiziere ge⸗ 
meldet. Da ihre Zahl 550 betrug, ſo hat die Schlacht 361 
Offiziere gekoſtet. In die Verluſtliſte find ferner noch einzu⸗ 
tragen: 60 Kanonen, 50 000 Geſchützpatronen, 10 000 Flinten, 
500 Maulthiere und ſonſtiges, was ein Heer mit ſich zu führen 
pflegt. Genaues weiß man darüber noch nicht; es wird auch 
ſchwer ſein, jetzt noch beſtimmte Ziffern aufzuſtellen. Sicheres 
könnte nur der Sieger mittheilen, aber es wird wohl ſehr 
lange dauern, bis die Berichte aus Meneliks Lager den Kara: 
wanenweg über Schoa, Harrar bis Zeila gemacht haben. 

Das Madrider Blatt „Korreſpondenzia d'Espagna“ ver⸗ 
zeichnet ein Gerücht aus politiſchen Kreiſen von Schritten Eng⸗ 
lands, welches die Herſtellung eines Einverſtändniſſes zwiſchen 

panten und den Vereinigten Staaten betrifft. 
Nach dieſem Gerücht ſoll Spaniens Oberhoheit über Cuba an⸗ 
erkannt und dem letzteren die Selbſtverwaltung zugeſtanden werden. 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Berfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
(Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 
Sie ſchlang ein Spitzentuch um den Kopf und Hals, öffnete 
die Thür zum Nebenraum, in dem Lori weilte, und ſagte, ohne 
einzutreten: 

„Ich gehe in den Park, Lori. Bis zum Frühſtück denke ich 
zurück zu ſein!“ f 

„Iſt es nicht zu kalt draußen, Rhona?“ 
die eifrig mit einer Arbeit beſchäftigt war. 
Dir fragt?“ 

„Dann ſage ihm, 
gangen!“ 

Damit ſchloß ſie die Thür, jede weitere Frage damit gleich⸗ 
ſam abſchneidend. 

Langſam ſtieg ſie die Treppe hinab, nickte Werner wie ab⸗ 
weſend zu und trat ins Freie. 

Sinnend, überlegend ging ſie dahin; wiederholt fröſtelte es 
ſie, aber es war weniger die äußere Temperatur, was ſie ein⸗ 
um das andere mal ſchaudern ließ, als innerer Froſt. 

Ihre Gedanken ſchweiften zurück zu der Zeit, da ſie als 
glückliches, fröhliches Kind bei dem Vater lebte; 
bis — — Ralph kam und ihr Herz im Sturm gefangen nahm. 
Ach, wie ſelig glaubte ſie in dieſer Liebe zu ſein, wie hielt ſie 
dieſelbe für unauslöſchlich, für ewig! 

Und ſie gedachte des Augenblicks, da ſie, auf dem Gipfel 
höchſter Seligkeit, durch die Bazwiſchenkunft jener Perſon, welche 
ſich die geſetzlich rechtmäßige Frau Littrow's genannt hatte, aus 
allen ihren Himmeln geſtürzt worden war. 

Schaudernd erinnerte ſie ſich ihrer Abſicht, allem Elend 
durch einen Sprung in den See ein jähes Ende zu machen. 
Der Gedanke an die dann folgende Zeit der Krankheit 
ihres Vaters, ſowie die übereilte Trauung machte ſie er⸗ 
beben. Die Gleichgültigkeit, mit der ſie ſich Leo zu eigen ge⸗ 
geben hatte, däuchte ihr jetzt eine Sünde. Hatte ſie ihm auch 
in Wirklichkeit nie ihren Schwur gebrochen, ſo doch im Geiſte, 
denn immer und zu jeder Zeit ſtand das Bild des verlorenen 
Geliebten vor ihren Augen. 


rief Lori zurück, 
„Und wenn Leo nach 


ich ſei bis zum Borkenhäuschen ge⸗ 
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— glücklich, 


Die Einnahmen aus den Zöllen würden die Tilgung der Schuld 
Cubas ſichern. 

Die Brüſſeler „Independance belge“ veröffentlicht ein 
Schreiben König Meneliks, in dem ſich derſelbe bereit 
erklärt, ſeine Streitfrage mit Italien einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten. 

Nach amtlichem Ausweiſe über die Verluſte der nach Ma⸗ 
dagaskar geſandten franzöfiſchen Truppen waren bis Ende 
Oktober geſtorben: 3 Stabsoffiziere, 20 Offiztere, 8 Beamte von 
Offizierrang, 6 Feldgeiſtliche, 4326 Soldaten. () Außerdem 
fehlten 828 kabyliſche Träger. 

Die jüdiſche Ackerbaukolonie, welche Baron 
Hirſch vor einiger Zeit im kanadiſchen Nordweſt⸗Territorium 
gegründet hatte, hat ſich aufgelöſt. Von den 800 Anſiedlern, 
welche im Anfang Land erhalten hatten, find nur 12 in der 
Kolonie geblieben. ? 


Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 11. März 1896. 

In der heutigen Sitzung wurde die zweite Leſung des Kultusetats 
beim Kapitel Medizinalweſen fortgeſetzt. Ein Antrag Krause = Martens, 
die Regierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf über Medizinalreform, 
insbeſondere das Verzeichniß der Kreisphyſici, ſchnellſtens vorzulegen, 
wird auf Antrag des Grafen Limburg ⸗Stirum unter Zuſtimmung 
der Abgg. Martens, v. Heeremann und Langerhans bis nach 
Erledigung des Etats ausgeſetzt. Abg. v. Pappenheim ſpricht über 
den Erlaß des Kultusminiſters betreffend die Aufnahme von Epilepti⸗ 
kern und Idioten in Irrenanſtalten. Abg. Porſch wünſcht eine bal⸗ 
dige Publikation des Erlaſſes. Miniſterialdirektor Bar tſch tritt für 
den Erlaß ein. Auf Anfrage des Abg. Langerhans erklärt Geheim⸗ 
rath Althof, daß man für das mediziniſche Studium ein neues Examen 
einführen wolle. Beabſichtigt ſei, für Studenten ein praktiſches Probe⸗ 
jahr im Krankenhauſe einzuführen und die Studienzeit auf 10 Semeſter 
zu verlängern. Auf eine Anfrage des Abg. v. Heeremann über die 
fene der Miniſterialverfügung betreffs Einrichtung von Kranken⸗ 


äufern erklärt Miniſterialdirektor Bart ſch, es würde keine Schwierig⸗ 
eiten bereiten, wenn ſie den geſtellten Anſprüchen einigermaßen genüg⸗ 
ten. Abg. v. Put tkam er⸗Plauth drückt den Wunſch der Apotheker 
nach einer Standesvertretung aus, welche die Delegirten zu dem phar⸗ 
mazeutiſchen Beirath wählen ſollen. Miniſterialdirektor Bartſch er- 
klärt, der Apothekerrath ſolle berathend dem Miniſterium zur Seite 
ſtehen, zuſammengeſetzt aus beſitzenden und nichtbeſitzenden Apothekern. 
Dieſe würden berufen werden, da noch keine Organiſation beſtehe, welche 


das Wählen ermögliche. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Etats der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion, der Staatsſchuldenverwaltung und allgemeinen Finanzverwaltung, 
ſammt den dazu gehörigen Denkſchriften. 


Deutſcher Reichstag 
57. Sitzung vom 11. März 1896. 

Das Haus beendigte heute die zweite Leſung der Novelle zur Ge⸗ 
werbeordnung. Bei Artikel 9 lenthaltend Beſtimmungen über Legiti⸗ 
mationskarten für Detailreiſende) wird der Antrag Vogtherr (ſzd.) auf 
Streichung dieſes Artikels ame Artikel 9 und 10 werden darauf 
angenommen. Nach Artikel 11 ſind vom An⸗ und Verkauf im Umher⸗ 
iehen ausgeſchloſſen: Bäume, Sämereien, Futtermittel, Schmuckſachen, 

rillen ꝛc. und ferner vom Feilbieten und Aufſuchen von Beſtellungen 


ihm zu begegnen! Liebte ſie ihn nicht mehr? 

Noch vor ganz kurzer Zeit hatte ſie Leo doch faſt fußfällig an⸗ 
gefleht, ſie freizugeben, hatte ſie keinen andern Gedanken gehabt 
als Ralph folgen, ihm angehören zu können. 

Leo hatte ihre Bitte abgeſchlagen. Hatte er recht, als er 


damals meinte, ſie würde es ihm einſt noch danken? Wäre 
ſie jetzt noch deſſelben Willens geweſen, wie damals? 
Sie wußte es nicht; ſie wußte überhaupt nichts. Sie fühlte 


ſich wie irre an ſich ſelbſt und an der ganzen Welt. 

„O, wie wird es mir!“ flüſterte ſie plötzlich; alles drehte 
ſich vor ihren Augen. „Gottlob, da iſt eine Bank!“ 

Sie ſchleppte ſich dorthin und ließ ſich ſchwerfällig auf die 
15 nieder, lehnte den Kopf an die Lehne und ſchloß die 

ugen. 

Wie ſchön ſie war! Das ſchwarze Spitzentuch umrahmte 
das feine Geſicht, dem ſelbſt die dunklen Schatten unter den 
Augen, der Zug großen Schmerzes nichts von ſeinem Liebreiz 
nehmen konnten. 

Die Hände im Schoße gefaltet, ſaß ſie längere Zeit reglos 
da. So ſah ſie auch nicht, daß eine hohe Männergeſtalt ſie 
ſchon eine Weile beobachtete, hörte ſie auch nicht die Schritte, 
mit denen der ſtille Beobachter behutſam, um ſie nicht zu ſtören, 
näher trat. 

Und dicht vor ihr kniete er nieder, faßte er ihre Hände 
und ſagte bittend: 

„Endlich, Rhona, endlich finde ich Dich allein! 
weichſt Du mir aus? Womit habe ich das verdient? Du mußt 
fh malen, wie ſehr ich mich nach einer Ausſprache mit Dir 
ehne! 

„O, Leo!“ fuhr ſie auf, aber mit einem Schrei prallte ſie 
zurück. Den ſie da vor ſich ſah, das war nicht Leo, ihr Gatte, 
ſondern der Rittmeiſter Littrow! 

„Sie — Herr Rittmeiſter?“ entbebte es ihren bleichen Lippen. 
„Wie kommen Sie hierher? Folgten Sie mir? Was wollen Sie 
hier und — von mir?“ 

„Mache mich nicht wahnſinnig, Rhona!“ ſprang er auf ſeine 
Füße. „Herr Rittmeiſter, Sie, und der ſehnſüchtig ausgeſprochene 
Name Leo! Was ſoll das alles bedeuten?“ Finſter ſah er zu ihr 


. ar 
F Fe 
FETT 8 


e En 


Warum 


im Umherziehen: Druckſachen, die in ſittlicher oder religiöſer Beziehung 
Aergerniß geben, oder die in Lieferungen erſcheinen, wobei nicht die 
Theile der Lieferungen ſowie der Geſammtpreis auf jeder einzelnen Lie⸗ 
ferung deutlich verzeichnet iſt. Hierzu liegen 6 Amendements vor. Es 
entwickelt ſich eine längere Debatte, in welcher die verſchiedenen Antrag⸗ 
fteller ihre Anträge begründen und von Seiten der Regierung die Vor⸗ 
lage empfoblen wird. Im Verlaufe der Debatte bemerkt Staatsſekretär 
v. Boetticher, daß politiſche Druckſchriften nur dann vom Hauſirhandel 
ausgeſcloſſen werden ſollen, wenn fie 2 ſind mit Aergerniß in 
ſittlicher und religiöſer Beziehung. Abg. Munkel (frj. Volksp) führt 
aus, daß es für untergeordnete Organe außerordentlich ſchwierig ſei, 
feſtzuſtellen, was in Druckſchriften religiös und ſittlich anftößig ſei. 
Redner weiſt ferner darauf hin, daß durch die Vorlage der N 
buchhandel mit Konverſationslexiken ungerechtfertigter Weiſe vollſtändig 
lahm gelegt würde. Im weiteren Verlaufe rechtfertigt der badiſche 
Geſandte Dr. v. Ja gemann das Verbot des Hauſirhandels mit Wein: 
reben durch den Hinweis auf die Gefahr der Verbreitung der Reblaus, 
ferner das Verbot des Hauſirhandels mit Sämereien, wodurch eine 
Sicherung gegen Fälſchung geſchaffen werden ſolle. Artikel 11 wird 
unter Ablehnung der übrigen Amendements angenommen mit dem Ab⸗ 
änderungsantrage Hitze, wonach bei Lieferung von Werken nur der Ge⸗ 
ſammtpreis, nicht auch die Zahl der Lieferungen auf jeder einzelnen 
Lieferung zu verzeichnen iſt. Die Abgg. Gröber und Hitze (Ctr.) be⸗ 
antragen, in die Vorlage einen $ 11 a einzufügen, nach welchem Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte mit der Verfallsklauſel beim Wandergewerbe unterſagt 
werden ſollen. Der Antrag wird angenommen. Nach Artikel 12 kann 
durch die Landesregierungen das Umherziehen mit Zuchthengſten zur 
Deckung von Stuten, ſowie auf beſtimmte Dauer der Handel mit 
Schweinen, Ziegen oder Geflügel im Umherziehen unterſagt oder Be⸗ 
ſchränkungen unterworfen werden. Der Artikel wird angenommen mit 
der Maßgabe, daß, wie der Abg. Schädler (Ctr.) beantragt, auch der 
Handel mit Rindvieh in die Beſtimmung aufgenommen wird. Ferner 
wird ein Antrag Gröber angenommen, nach welchem ein Artikel 12 a 
einzuſchalten iſt, welcher Ausnahmen von dem Verbot des Ausſpielens 
und Verſteigerns von Waaren beim Wandergewerbe ſeitens der zuſtän⸗ 
digen Behörde zuläßt, hinſichtlich der Wanderverſteigerungen jedoch nur 
bei Waaren, die dem raſchen Verderben ausgeſetzt ſind. Artikel 13, 
welcher beſtimmt, daß der Wandergewerbeſchein zu verſagen iſt, wenn 
der Nachſuchende wegen Land⸗ oder Hausfriedensbruchs oder wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu einer Freiheitsſtrafe von min⸗ 
deſtens drei Monaten verurtheilt iſt und drei Jahre ſeitdem noch nicht 
verfloſſen ſind, wird angenommen. Ebenſo werden angenommen: Ar⸗ 
tikel 14, nach welchem der Wandergewerbeſchein in der Regel zu ver⸗ 
ſagen iſt, wenn der Nachſuchende das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet 
hat; ferner Artikel 15, der eine durch den Artikel 13 bedingte Aende⸗ 
rung des § 57 b der Gewerbeordnung enthält; Artikel 16, nach dem 
das Feilbieten durch Kinder unter 14 unterjagt werden kann; Artikel 
17, wonach die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe auf die Beſchäfti⸗ 
gung von Gehilfen. Lehrlingen und Arbeitern im Geſchäftsbetriebe von 
Konſum⸗ und anderen Vereinen entſprechende Anwendung finden; Ar⸗ 
tikel 18, welcher redaktionelle Aenderungen enthält; Artikel 19, nach 
welchem die den Schauſpielunternehmern bisher ertheilte Konzeſſion nur 
für das beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes betriebene Unternehmen gilt; 
endlich Artikel 20, wonach das Geſetz mit dem 1 Januar 1897 in 
Kraft tritt. 
Nächfte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Initiativanträge. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 11. März 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte heute Vormittag im 
Atelier des Bildhauers Walter Schott den Entwurf zu einem 
Denkmal des Markgrafen Albrecht des Bären. Später empfing 


nieder. „Wie nur kannſt Du mich ſo martern! Nein, nein, 
ſtehe nicht auf! Du gehſt nicht fort, ſondern Du bleibſt hier! 
Denn ich will endlich von Dir gehört werden!“ i 

Rhona wandelte es wie eine halbe Ohnmacht an; jo ſank 
ſie auf die Bank zurück und ſtarrte mit ſchreckhaft erweiterten 
Augen zu ihm empor, der vor ihr ſtand, wie der Böſe, der die 
arme Seele zu holen kommt, die ſich nun einmal für ewig ihm 
verſchrieben hat. 


* 
* 


„Wo iſt meine Frau, Lori?“ 

Baron Gondar war der Fragende. 

„Sie ging in den Park, trotzdem ich ſie warnte, daß es 
doch zu kalt dazu ſei. Leo, bitte einige Worte nur,“ fuhr das 
junge Mädchen zaghaft fort. „Iſt Dir in der letzten Zeit nichts 
an Rhona aufgefallen? Sie iſt nicht mehr wie früher, ſie iſt 
ganz eigenthümlich verändert, als wenn ſie in einem großen 
Kampf mit ſich ſelbſt ſtände, der ſie aber aufzureiben droht. 
Ich habe immer das unwillkürliche Gefühl, als wenn ſie beſtän⸗ 
dig nach der Löſung eines Problems ſuche und mit ſich ſelbſt 
nicht ins Reine zu kommen vermöchte!“ 

„Willſt Du damit andeuten, daß ſie endlich einſieht, daß 
Littrow —“ 

„Sprich es nicht aus, Leo,“ unterbrach das junge Mäd⸗ 
chen ihn, „ſondern thue vielmehr, wozu Dein Herz Dich an⸗ 
treibt. Ich habe die Ueberzeugung, daß nie eine beſſere Stunde 
dazu kommen könnte, als dieſe!“ 

„Lori, liebe Lori, o, ſprächeſt Du wahr!“ rief er förmlich 
exaltirt. „Wenn Du wüßteſt, wie ich fie liebe! ... Sagte fie 
Dir, wohin ſie ihre Schritte lenke?“ 

„Ja, ſie ſagte zum Borkenhäuschen!“ erwiderte Lori. 

„Gut; ich will doch jagen gehen und werde ſie dort auf⸗ 
ſuchen!“ 

Und er nickte ihr freundlich zu, holte ſich aus feinem Zim⸗ 
mer die Flinte, bedeutete Feldmann, der ihm folgen wollte, er 
könne ihn nicht brauchen, und wollte eben voller Ungeduld das 
Haus verlaſſen, als der alte Werner ihm in den Weg trat. 

„Gnädiger Herr, ich fürchte, heute ſchießen Sie nichts!“ 
meinte derſelbe, die Hand auf den Thürgriff legend. 

„Warum, Werner?“ fragte Leo. 


Be en 


Dr 


— 


— 
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der Kaiſer den Fürſten zu Fürſtenberg anläßlich deſſen Ernennung 
zum Oberſt⸗Marſchall. 

— Nach der geſtrigen Feſttafel beim öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter hatte der Kaiſer eine längere Unterredung mit dem 
Grafen Goluchowski. Graf Goluchowski kehrt vorausfichtlich am 
Freitag Nachmittag nach Wien zurück. 

— Bekanntlich hatte das „Volk“ mitgethellt, der Kaiſer 
habe zu dem Paſtor Krummacher aus Potsdam, der in der 
Kaiſer Wilhelms⸗Kirche gepredigt habe, ungefähr geſagt: „Es ift 
recht, daß Sie den Herrn Jeſu ſo in die erſte Reihe ſtellen. 
Viele Ihrer Amtsbrüder thun das nicht.“ Paſtor Krummacher 
erſucht nun die „Kreuzztg.“, dieſe Mittheilung dahin zu berich⸗ 
tigen, daß dieſe Notiz auf einer Indiskretion beruht und in der 
mitgetheilten Form nicht richtig iſt. 

— An den Herbſtmanövern des 2. bayeriſchen Armeekorps, 
die in der zweiten Hälfte des September zwiſchen Ebersbach, 
Wieſentheid, Weißendorf und Randersacker ſtattfinden, wird auch 
der Kaiſer theilnehmen. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird einen Theil des Sommers 
in Gnadenwald bei Innsbruck zubringen. 

— Die „Poſt“ meldet: Geheimer Kommerzienrath Frentzel 
iſt auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen worden. 

— Der „FReichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die Ernennung 
des Unterſtaatsſekretärs im preußiſchen Handelsminiſterium, 
Lohmann, zum Vorſitzenden und des Direktors im Reichsamt 
des Innern von Woedke zum Mitgliede der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſttk. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt die Ernennung 
des Profeſſors Kaiſer in Bonn zum Direktor der Staatsarchive 
und des Geheimen Staatsarchivs in Berlin als Nachfolger Sybels 
nunmehr erfolgt. 

— Fürſt Bismarck erklärte ſich damit einverſtanden, daß 
ihm auch in dieſem Jahre zu ſeinem Geburtstage ein Fackelzug 
von dem Hamburger Reichstags⸗Wahlverein von 1884 dar⸗ 
gebracht wird. 

— Zu dem Feſteſſen am 21. März im Reichstag iſt durch 
Beſchluß des Vorſtandes jeder Fraktion geſtattet worden, je 
einen Vertreter der betreffenden Parteipreſſe zu bezeichnen, welchem 
alsdann eine Theilnehmerkarte zugeſandt wird. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachrichten“ hält das preußiſche 
Staatsminifterium einſchließlich des Kultusminiſters Dr. Boſſe 
an der obligatoriſchen Zivilehe feſt. — Die „Volks⸗ 
Zeitung“ verfichert aus guter Quelle, daß der Oberkirchenrath 
ſich nicht gegen die obligatoriſche Zivilehe im bürgerlichen 
Geſetzbuch, ſondern für Beibehaltung derſelben ausgeſprochen habe. 

— Die Zuckerſteuerkommiſſion des Reichstages hat heute 
mit 13 gegen 7 Stimmen einen Antrag v. Puttkamer⸗Plauth 
angenommen, wonach das Jahreskontingent auf 17 Millionen 
erhöht werden ſoll. Ferner hat die Kommiſſion beſchloſſen, die 
Betriebsſteuer gänzlich abzulehnen. x 

— Der „Deutſch. Tagesztg.“ zufolge wird die konſervative 
Partei des Reichstages demnächſt einen Antrag einbringen auf 
ſofortige Errichtung einer Verſuchsſtation zur Erforſchung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche. 

— Aus Greifswald wird dem „Volk“ geſchrieben: Der 
hiefige Verein deutſcher Studenten hat Hoſprediger a. D. 
Stöcker für ſeine Verdienſte um den Kyffhäuſerverband zu 
feinem Ehrenmitgliede ernannt. Die Ehrenmitgliedſchaft iſt 
von der Univerſität genehmigt und von Stöcker angenommen 
worden. 


i — Der deutſche Handelstag, der am Dienſtag in Berlin 
zuſammengetreten iſt und vom Staatsſekretär v. Bötticher begrüßt 
wurde, hat folgende allgemeine Reſolution angenommen: „Die 
in den letzten Jahren hervortretenden Beſtrebungen, Handel und 
Induſtrie in ihrer freien Bewegung und in der Verfolgung 
ihrer berechtigten Intereſſen einzuengen und zu behindern, haben 
in den vorliegenden Entwürfen eines ſogenannten Margarine⸗ 
geſetzes, eines Börſengeſetzes und eines Geſetzes, betr. den Ver⸗ 
kehr mit Handelsdünger, Kraftfuttermitteln und Saatgut, geradezu 
einen grundſätzlichen Ausdruck gefunden und erhalten durch viele 
——ũEà—ĩ—̃ . ————————7rV——ß—ß—ß———k—ñ⁶k⁵łi0 ͤ — ——— :x 

„Es iſt nicht das Wetter dazu, die Hühner pflegen bei ſol⸗ 
cher Luft ruhig zu ſitzen,“ erklärte der Alte. 

„Thut nichts!“ lachte Leo leiſe auf. „Daß Du es weißt, 
es iſt nur Nebenzweck, wenn ich die Flinte ſpazieren trage. 
Hauptzweck iſt, ich ſuche die Baronin, weil ich ſie ſprechen muß. 
Sie ging in den Park?“ 

„Ja, aber ſchon vor reichlich einer Stunde; ſie ſah furcht⸗ 
bar blaß aus,“ ſetzte der treue Diener mit Betonung hinzu. 

„Deſto nöthiger iſt es, daß ich ſie ſuche!“ lautete Leo's 
haſtige Antwort. „Fräulein von Dorneck meinte, ich fände ſie 
in dem Borkenhäuschen.“ 

„Wohl möglich, es iſt ja ihr Lieblingsplatz,“ kopfnickte 
Werner. „Aber gnädiger Herr —“ 

„Nun, was iſt?“ ſtaunte Leo. 
Herzen? Heraus damit!“ 

Dem Alten fiel die Antwort ſchwer. 

„Ja und nein!“ preßte er hervor. „Ich wollte nur be⸗ 
merken, daß vor etwa einer halben Stunde der Rittmeiſter Litt⸗ 
row nach der Baronin fragte; er wollte ſeinen Abſchiedsbeſuch 
machen. Als er hörte, ſie ſei im Park, ließ er ſich den Weg 
beſchreiben und ging ihr nach!“ 

„Zum Henker, und das ſagſt Du mir erſt jetzt!“ wollte 
Leo die Thür aufreißen. Aber der alte Diener hielt ihn zurück. 

„Ruhig, gnä diger Herr!“ bat er. „Vertrauen Sie feſt auf 
die gnädige Frau! Sie wird nichts thun, was nicht recht iſt! 
Aber um Ihrer ſelbſt willen flehe ich Sie an, laſſen Sie das 
Gewehr hier!“ 

„Warum?“ grollte Leo. 

Aber der alte Diener war gewappnet; er hielt den Blick 
des Barons aus. 

„Damit es kein Unglück giebt!“ antwortete er mit Feſtigkeit. 

Leo lachte kurz und krampfhaft auf. 

„Du fürchteſt, ich könnte zum Mörder werden,“ ſtieß er 

ervor. 
? Der Alte ſchüttelte den Kopf. 

„Zum Mörder, nein,“ antwortete er einfach, „aber man 
kann nicht wiſſen, wie der Zufall ſpielt, und — beſſer iſt jeden⸗ 
falls beſſer. Und darum noch einmal, Herr Baron, bitte ich 
Sie: laſſen Sie die Flinte hier!“ 

Geradezu beſchwörend hatte der Blick des alten Dieners ſich 
in den ſeines Herrn gebohrt. Aber wie von einem Wahnwitz 


epackt, lachte dieſer einzig kurz auf. 
sr ; (Fortſetzung folgt.) 


„Halt Du etwas auf dem 


Anträge der Reichstagskommiſſionen, welche zur Berathung der 
beiden erſtgenannten Geſetzentwürfe eingeſetzt worden find, eine 
fo unzuläffige Uebertreibung, daß eine Verfolgung der hiermit 
eingeſchlagenen Bahn nur zu ſchweren Niederlagen unſeres 
wirthſchaftlichen Lebens und zu empfindlichen Schädigungen des 
materiellen Wohlbefindens des ganzen Volkes führen kann. Der 
deutſche Handelstag billigt uneingeſchränkt alle geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, welche vorhandene Auswüchſe des Verkehrslebens zu 
beſeitigen nothwenig und geeignet find, er legt aber entſchieden 
Verwahrung ein gegen Maßnahmen, welche nur zur Folge haben 
können, daß große und wichtige Berufsſtände in der allgemeinen 
Achtung herabgeſetzt werden, daß die einzelnen Mitglieder dieſer 
Berufsſtände in der Verfolgung ihrer berechtigten Intereſſen 
gehindert werden, und daß unter dieſen Erſchwerungen des Er⸗ 
werbslebens der einzelne und mit ihm die Geſammtheit un⸗ 
berechenbaren Schaden leidet.“ — Ferner wurden zwei weitere 
Reſolutionen gegen den Margarine-Gefegentwurf und gegen den 
Geſetzentwurf, betr. den Verkehr mit Handelsdünger, Kraftfutter⸗ 
mitteln und Saatgut, angenommen. Das gleiche geſchah mit 
folgender Reſolution gegen das Börſen⸗Reformgeſetz: „Der 
Handelstag weiſt eine Geſetzgebung zurück, welche in die Frei⸗ 
heit des Verkehrs eingreift, zur Bevormundung des Publikums 
führt, die bisher ſelbſtſtändige Thätigkeit der Handelsvertretun⸗ 
gen in der Verwaltung der Börſenangelegenheiten zu einer unter⸗ 
geordneten herabdrückt, ſowie in ihren einzelnen Beſtimmungen 
auf das Selbſtgefühl des Handelsſtandes kränkend und beleidi⸗ 
gend einwirkt.“ 

— Die chineſiſche Regierung hat nach den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ 80 000 Gewehre Modell 71/84 von 
Bayern erworben zum Preiſe von 5 Franks für das Stück. 
Die Gewehre wurden in den letzten Tagen im Zeughaus zu 
München ausgemuſtert. Die Ablieferung wird in einigen Tagen 
erfolgen. 

— Wie der „Vorwärts“ meldet, iſt im Prozeß Auer und 
Genoſſen wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes den Angeklagten 
eine umfangreiche Anklageſchrift zugeſtellt worden. Die Anklage⸗ 
punkte erſtrecken ſich auf 47 Genoſſen und Genoffinnen. 

— Die deutſche Zuckerausfuhr betrug im Februar d. J.: 
Zucker der Klaſſe a 604 084 Doppelzentner (gegen 59 569 im 
Februar v. J.), der Klaſſe b 287 020 Doppelzeniner (gegen 
197 269), der Klaſſe e 4393 Doppelzentner (gegen 5358 im 
vorigen Jahre.) 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden im Februar d. J. 
geprägt: 17 425 340 Mark in Doppelkronen, 229 625 Mark in 
5⸗Mark⸗Stücken, 1181 934 Mark in 2⸗Mark⸗Stücken, 31 249 
Mark in 10⸗Pfennig⸗Stücken und 30 263 Mark in 1.Pfennig⸗ 
Stücken. 

Straßburg i. E., 12. März. In der heutigen Sitzung 
des Landesausſchuſſes wurde ein außerordentlicher Kredit von 
100 000 Mark angeſichts der Hochwaſſerſchäden einſtimmig 
bewilligt. 


Ausland. 

Petersburg, 11. März. Durch einen kaiſerlichen Erlaß iſt 
der Adjunkt des Kommandeurs des Warſchauer Militärbezirkes, 
Graf Bodieco, zum Kommandeur des 5. Armeekorps ernannt. 
— Der bekannte Profeſſor der Medizin, Sachartn, ſpendete 
eine halbe Million Rubel zur Errichtung geiſtlicher Primärſchulen 
in Rußland. 


Frovinzialnachrichten. 

§ Culmſee, 11. März. (Verſchiedenes.) Die hier fertiggeſtellten 
Straßenbrunnen wurden am 11. d. M. nachmittags von dem königlichen 
Kreisphyſikus aus Thorn beſichtigt und fand danach eine gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzung des Magiſtrats und der Brunnenbau⸗Kommiſſion ſtatt. 
Nach dem Urtheil Sachverſtändiger geben die Brunnen gutes Trink⸗ 
waſſer, ſodaß nunmehr der Waſſernoth abgeholfen iſt. Der dritte 
Brunnen iſt bereits im Bau begriffen. — Einen großen Zuſpruch hatte 
am 10. d. Mts. unſer Polizei⸗Gefängniß. Es wurden nicht weniger 
wie 5 Perſonen wegen Erregung ruheſtörenden Lärms, Bettelns, Haus⸗ 
friedens ruchs und Gewerbeſteuer⸗Kontravention eingeliefert. — Vom 
Magiſtrat werden die hieſigen Bürger jetzt aufgefordert, bis zum 16. 
d. Mis. die Anzahl der von ihnen für den event. Bau einer ſtädtiſchen 
Gasanſtalt einzurichtenden Gasflammen anzugeben. Endlich wird nun 
damit die Stadtvertretung für eine auskömmliche Beleuchtung unſeres 
Städtchens Sorge tragen und ſteht eine rege Betheiligung zu erwarten. 

Briefen, 10. März. (Wie leicht ein Lehrer in recht fatale Lagen 
kommen kann), beweiſt ein aufregender Vorfall, der ſich im Laufe 
voriger Woche in dem benachbarten Labens ereignete. Der kath. Lehrer 
D. war gezwungen, einen widerſpenſtigen Schüler zu züchtigen. Nach⸗ 
dem der Knabe mehrere Tage anſcheinend geſund und munter die 
Schule beſuchte, wurde er krank und ſtarb. Durch die Eltern wurde 
nun die Nachricht verbreitet, der Tod ſei eine Folge der erhaltenen 
Züchtigung. Die durch den Amtsvorſteher erſtattete Anzeige an die 
Staats nwaltſchaft hatte bei günſtig ausfallender Sektion, welche der 
Lehrer veranlaßt hatte, einen Haftbefehl und bis dabin gewiſſenhafte 
Ueberwachung des angeblichen Todtſchlägers durch den Gemeindevorſteher 
zur Folge. Die durch Herrn Kreisphyſikus Dr. Heiſe und Dr. Wolf 
vorgenommene Sektion ergab, daß der Tod infolge hochgradiger Schwind⸗ 
ſucht bezw. Lungenzerſetzung eingetreten und mit der Züchtigung in gar 
keinem Zuſammenbang ſtand. : 5 

Culm, 11. März. (Abgangsprüfung.) Geſtern fend im königl. 
Realprogymnaſium unter Vorſitz des königlichen Propinzial⸗Schulratgs 
Herrn Geteimrath Dr. Kruſe die Abgangsprüfung ſtatt, welcher ſich 
ſechs Schüler der Sekunda, Florkowski, Lewinski, Bukofzer, Rodenacker, 
Hoffmann und Juikowski unterzogen. Sämmtliche Prüflinge beſtanden 
Und erwarben ſich dadurch das Zeugniß für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt. N . = 

Aus der Culmer Stadtniederung, 10. März. (Verſchiedenes.) 
Mehrere Aerzte waren in Podwitz, um ſich dort niederzulaſſen. Leider 
fehlt es dort an einer paſſenden Familien⸗Wohnung (Wohnungen für 
alleinſtehende Herren ſind vorhanden). Da ſich auch niemand bereit 
findet, eine Miethswohnung einzurichten, dürfte der berechtigte Wunſch 
der Niederungsbewohner, einen Arzt in der Niederung zu haben, noch 
nicht ſobald in Erfüllung gehen. — Der Lieferant und Beſitzer Roſinski⸗ 
Ehrenthal verkaufte ſein Grundſtück nebſt Gebäude und Inventar an 
Cziſticki⸗Neuſaß für 18400 Mk. — Große Freude wurde zwei Veteranen 
aus Grenz zu theil. Dieſelben hatten ſich mit einem Bittgeſuch an die 
Behörde um Unterſtützung gewandt. Nun wurde ihnen die Mittheilung, 
daß jeder von ihnen pro Monat 10 Mk. erhalte und ihnen 110 Mark 
faſt für ein Jahr nachbezahlt werden. 5 

Aus dem Kreiſe Culm, 9. März. (Der landwirthſchaftliche Verein 
zu Broſowo) beabſichtigt eine Molkerei in Broſowo zu erbauen. Da 
bereiis gegen 400 Kühe gezeichnet find, fo gilt das Unternehmen für 
geſichert. Bauplatz und Bau⸗Kommiſſion werden heute bereits beſtimmt. 

Graudenz, 11. März. (Todesurtheil.) Das Schwurgericht verur⸗ 
theilte den Kutſcher Martin Schiemann aus Koſelitz, Kreis Schwetz, 
wegen Giftmordes zum Tode und Ehrverluſt. 

Pr. Stargard, 11. März. (Herbſtmanöver des 17. Armeekorps.) 
Das General⸗Kommando geht mit der Abſittt um, die diesjährigen 
Herbftmanöver des 17. Armeekorps in der Zeit von Ende Auguſt 
3 Mitte September in den Kreiſen Pr. Stargard und Berent ab⸗ 
zuhalten. 

Rieſenburg, 10. März. (Einen hartnäckigen Ausreißer) beſitzt die 
1. Eskadron des hieſigen Küraſſier⸗Regiments. Der Rekrut M., welcher 


ſchon einmal im Januar d. J. vergeblich von der Truppe zu flüchten 


verſucht hatte, wurde geſtern wieder von einem ſo ſtarken Drange nach 
a bejeeit, daß er Reißaus nahm, wohl in der Hoffnung, dieſes 

al mehr Erfolg zu haben. Nachdem die Eskadron ihn bis zum 
Abend vergeblich in der Umgegend geſucht hatte, war es einem hieſigen 
Fleiſchermeiſter vergönnt, ihn bei der Rückkehr feſtzunehmen und ſeinem 
Truppentheil zuzuſtellen. a 

Dt. Eylau, 10. März. (Neue Stadtſchule.) Die Stadtverordneten 
beſchloſſen den Bau der neuen Stadtſchule. An derſelben erſtreckt ſi 
die geplante ſogenannte Ringſtraße, welche in die Löbauer und die Oſte⸗ 
roder Straße münden wird. 

Aus dem Kreiſe Berent, 9. März. (Aberglaube) Dem „Weſtp. 
Volksbl.“ ſchreibt man: Wie tief in hieſiger Gegend der Aberglaube 
wurzelt, zeigt folgende Begebenheit. In Tuſchkau ſtarb die Ehefrau des 
Beſitzers G.; kurz darauf erfolgte der Tod ſeines Töchterchens. Nach 
einiger Zeit erkrankte G. ſelbſt. Derſelbe glaubte nun, ſeine verſtorbene 
Frau wäre an dem Tode ſeines Kindes und ſeiner eigenen Krankheit 
ſchuld. Einige Leute riethen ihm, ſeine Frau im Grabe köpfen zu laſſen 
und von dem Blute derſelben zu trinken. Zu dieſem Zwecke begaben 
ſich drei handfeſte Männer auf den Kirchhof nach Lippuſch, gruben das 
Grab auf und führten die ſchauerliche That wirklich aus. Mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigt ſich bereits das Gericht. (Da haben wir den 
Vampyr ⸗ Aberglauben, von dem in einer neulichen Verſammlung des 
2 Handwerker - Vereind Herr Diviſionspfarrer Strauß ſprach. 
Anm. d. Red.). 

Elbing, 11. März. (Volksbadeanſtalt.) Geſtern Abend hat ſich 
hierſelbſt eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet, deren 
Zweck die Erbauung und der Betrieb einer zeitgemäß eingerichteten 
Badeanſtalt ift, in welcher beſonders auf die Beſchaffung von billigen 
Volksbädern Bedacht genommen werden ſoll. Der Genoſſenſchaft ſind 
bereits 23 Mitglieder beigetreten und iſt auch ein Grundſtück für 
die Erbauung einer Badeanſtalt für 24000 Mark bereits käuflich 
erworben. 

Elbing, 11. März. („Wer im Kleinen nicht Sorge trägt, muß im 
Großen Sorge leiden“.) Das mußte ein Elternpaar auf der Elbinger 
Höhe an ſich erfahren. Ein Sohn deſſelben, welcher die Zimmerei er⸗ 
lernt hat, wurde wegen Mangels an Arbeit von ſeinem Meiſter ent⸗ 
laſſen, kam zu den Eltern zurück und unterſtützte ſeinen Vater bei allen 
Arbeiten. Eines Tages gingen beide in den Wald, um Bäume zu fällen. 
Dabei wurde der Sohn von einem fallenden Baume am Fuße ein wenig 
verletzt. Auf die kleine Wunde wurde nicht geachtet, ſondern weiter ge⸗ 
arbeitet. Nach einigen Tagen fühlte der junge Mann aber einen ſtechen⸗ 
den Schmerz, der von Stunde zu Stunde peinlicher wurde. Nun 
mußte der Sohn in das hiefige Krankenhaus gebracht werden. Der 
behandelnde Arzt ſtellte eine gefährliche Blutvergiftung feſt, welche von 
den farbigen Strümpfen herrühren dürfte, die der Verletzte getragen 
hat. Durch einen energiſchen Eingriff gelang es zwar, der Wucherung 
Einhalt zu thun, doch wird der Kranke auf unabſehbare Zeit arbeits: 
unfähig bleiben. Da der Sohn inzwiſchen aus der Krankenkaſſe aus⸗ 
geſchieden war, müſſen die Eltern ſämmtliche Kurkoſten bezahlen, was 
ihnen nicht ganz leicht wird. 

Inſterburg, 9. März. (Aktien⸗Geſellſchaft für Dreſſur und Verkauf 
oſtpreußiſcher Pferde.) In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Kreisvereins Inſterburg regte der Generalſekretär des landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralpereins für Littauen und Maſuren, Herr Oekonomierath 
Stöckel, die Begründung einer Aktiengeſellſchaft für Dreſſur und Ver⸗ 
kauf oſtpreußiſcher Pferde an. Er wies darauf hin, daß die ungariſchen 
Pferde die oftpreußifchen aus dem Felde zu ſchlagen drohen. Das komme 
daher, daß die Ungarn fertige, dreſſirte Pferde verkaufen, während das 
in Oſtpreußen nicht der Fall iſt. Der jährliche Verkauf an ofpreußi⸗ 
ſchen Pierden betrage etwa 8000 Stück, die Zucht ſei aber weit größer. 
Darum müſſe etwas unternommen werden, wodurch die Produkte der 
oſtpreußiſchen Pferdezucht abſetzbar werden. Die Aufbringung eines 
Kapitals von 50000 Mk. dürfte das Unternehmen ſichern. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 12. März 1896. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 20 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kogli, Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz, 
Syndikus Kelch und Stadträthe Löſchmann und Matthes ſowie Regierungs⸗ 
referendar Zeihe. Nach Eröffnung der Sitzung erſtattete Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli den Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeindeangelegenheiten pro 1. April 1895,96 gemäß 8 61 der 
Städteordnung. Der Bericht erwähnt in ſeinem Eingange, daß das 
Berichtsjahr unter dem Zeichen der 25jährigen Gedenkfeier an die große 
Zeit von 1870/71 ſtand. Zur Sedanfeter fand ein großes Volksfeſt ſtatt, 
für welches 1800 Mk. zur Bewirthung der Veteranen bewilligt waren. 
Aus Anlaß der Feier des Reichs jubiläums wurde ein großer Feſtkommers 
veranſtaltet und an der Dijonfeier der beiden hier garniſonirenden 
Infanterieregimenter Nr. 21 und 61 nahmen Vertreter der Stadt theil, 
auch wurden den Regimentern die Glückwünſche der Stadt ſchriftlich aus⸗ 
geſprochen. Dann führt der Bericht das Ergebniß der Volkszählung 
vom 2. Dezember v. J. an, bei welchem eine Anzahl Bürger durch 
Uebernahme des Zählamts hohen Gemeinſinn bethätigte. Weiter ent⸗ 
nehmen wir dem Bericht folgendes: Im Magiſtrat ſind mehrere Per⸗ 
ſonalveränderungen vorgekommen. Infolge anhaltender Krankheit ſchied 
aus dem Magiſtratskollegium Stadtrath Engelhardt aus, dem in Aner⸗ 
kennung ſeiner langjährigen Wirkſamkeit im Dienſte der Stadt das 
Prädikat Stadtältefter verliehen wurde. An feiner Stelle wurde der Stadt⸗ 
verordnete Matthes zum Stadtrath gewählt. Ferner iſt Stadtbaurath 
Schmidt infolge Wahl zum Stadtbaurath in Kiel ausgeſchieden. Das 
Stadtverordnetenkollegium hat einen ſchweren Berluft erlitten durch den 
Tod des Stv. Bäckermeiſter Kolinski, der feine Bürgerpflicht ſtets ehren⸗ 
voll erfüllte. Im Beſtande des Perſonals der ſtädtiſchen Subaltern⸗ 
Beamten ſind gleichfalls Veränderungen eingetreten. Es ſind geſtorben: 
die Polizeiſekretäre Wegner und Seiler und der Schlachthausinſpektor 
Krauſe, in deſſen Stelle der zweite Schlachthausinſpektor, Thierarzt Kolbe 
rückte. Im Stadtbauamt II ift der Ingenieur Zechlin für die Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation definitiv angeſtellt worden. In der Kommunal⸗ 
verwaltung iſt mit dem neuen Kommunalabgabengeſetz eine vollſtändige 
Aenderung der Steuerverhältniſſe eingetreten. Ein großer Theil der 
Steuerzahler iſt entlaftet worden, welche Entlaftung allerdings durch die 
Mehraufwendung für Waſſerleitung und Kanaliſation aufgehoben iſt. 
Durch Rückzahlung ſtädtiſcher Hypothekendarlehne, die durch Bankgelder 
abgelöſt wurden, hat ſich die Zinseinnahme daraus verringert. Aus⸗ 
wärtige Hypothekenbanken haben hier 5 Millionen Mark neu zur Aus⸗ 
leihung gebracht. Der Kämmereietat des Berichtsjahres wird einen 
beſſeren Abſchluß ergeben als es ſchien, er wird nicht mit einem kleinen 
Defizit, ſondern balancirend abſchließen. Durch die Waſſerleitung 
und Kanaliſation haben ſich die Geſundheitsverhältniſſe unſerer Stadt 
merklich gebeſſert. Der Betrieb der Kläranlage, der am 1. Januar er⸗ 
öffnet iſt, wird wahrſcheinlich eine Aenderung erfahren müſſen, die aber 
eine Herabſetzung der Betriebskoſten erwarten läßt. Die Waſſerleitungs⸗ 
kaſſe wird mit 23000 Mk. Vorſchuß und die Kanaliſationskaſſe mit 3000 
Mk. Beſtand abſchließen. Für das neue Etatsjahr iſt aber auf eine 
Steigerung des Waſſerverbrauchs zu rechnen. Der Kaſſenumſatz der 
Kämmereikaſſe hat mit 22 Millionen eine bisher noch nicht erreichte 
Höhe zu verzeichnen. Beim Stadtſchulenetat beträgt der Zuſchuß aus der 
Kämmereikaſſe für den einzelnen Schüler reſp. Schülerin: in der Knaben⸗ 
Mittelſchule 39 Mk., in der Mädchen⸗Mittelſchule 47 Mk und in der 
höheren Mädchenſchule 67 Mk Die Uferbahnkaſſe hat 1000 Mk. mehr 
an Rangirgebühren eingenommen. Die Schlachthauskaſſe hat infolge der 
Grenzſperre für Schweine einen ſehr ungünſtigen Abſchluß. An Schau⸗ 
gebühren ꝛc. find 11000 Mk. weniger vereinnahmt, außerdem liegt eine 
Etatsüberſchreitung von 2000 Mk. vor, weil die Betriebsausgaben für 
das Kühlhaus über die Etatsanſätze hinausgegangen ſind. Der Kämmerei⸗ 
kapitalientonds hat ein Vermögen von 2235000 Mk. Das Staats⸗ 
ſteuerſoll ſtellte ſich für das Berichtsjahr höher als angenommen war, 
infolge deſſen an Kommunalſteuern 12 000 Mk. über den Anſatz von 
309 949 Mk. vereinnahmt find. Die Bierfteuer, die mit 15 000 Mk. an⸗ 
geſetzt war, hat 18 000 Mk. Einnahme ergeben. Brände haben im Be⸗ 
richtsjahre 16 große und 14 kleine ſtattgefunden. Durch Einrichtung 
einer fländigen Feuerwehr hat die ſtädtiſche Feuerwehrorganiſation eine 
Verbeſſerung erfahren. In der Innungsherberge in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße iſt ein Bad eingerichtet, das allgemein benutzt werden kann. Mit 
demſelben iſt der Anfang zu einer Volksbadeanſtalt gemacht. Die Bade⸗ 
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Innungsausſchuß feftgefegt find, erſcheinen noch etwas hoch. Bei der 
n werden durchſchnittlich pro Tag 800 Kbmtr. Waſſer ver⸗ 
Per 191 Die Bromberger Vorſtadt ift bis auf 10 Häuſer an die Leitung 
1 0 offen. Am 12. Juni hat auf der Kläranlage die Schlußſtein⸗ 
zu klch es ganzen Waſſerwerks ſtattgefunden. Die Menge der täglich 
klärenden Abwäſſer beträgt 1500 —3000 Kbmtr. Von den Perſonal⸗ 
der engen in dem Lehrerkollegium der Schulen iſt die Neubeſetzung 
G toritelle an der höheren Mädchenſchule mit dem Töchterſchul⸗ 
hie a Dr. Maydorn aus Marienwerder zu erwähnen. Die Forſt⸗ 
mäßig ans dem Holzverkauf eine größere Einnahme erzielt als etats⸗ 
fleigendn ganidloge war, fie beträgt 58000 Mk. Da die Holßzpreiſe 
Beute endenz haben, iſt auch für das neue Etatsjahr auf eine be 
iſt i de Einnahme aus dem Holzverkauf zu rechnen. Der Gasverbrauch 
5 nfolge der allgemeinen Benutzung der ſparſamen Glühlicht⸗Brenner 
gen das Vorjahr niedriger, da aber anzunehmen iſt, daß ſich bei der 
parſamkeit der Auer⸗Brenner die Zahl der Gasflammen weſentlich ver⸗ 
mehren wird, fo wird eine Hebung des Gasverbrauchs mit Sicherheit er⸗ 
Bez Der Verbrauch an Kochgas hat ſich infolge Herabsetzung des 
reiſes auf 10 Pf., mit welchem Preiſe Thorn in ganz Norddeutſchland 
der d. bafteht, um 20 pCt. geſteigert. Weniger günſtig ſchließt der Etat 
Er Ziegelei⸗Verwaltung ab. Der Betrieb der ſtädtiſchen Ziegelei iſt im 
„Bericrtsjahre wieder wenig lohnend geweſen, es iſt ein großer Beſtand 
die Ziegeln unverkauft geblieben, ſodaß ſich ein Zinsverluſt ergiebt. Da 
x N Stadt größeren eigenen Bedarf auch jetzt noch nicht hat — die Pro⸗ 
8 des Schulhaus⸗ und Spritzenhaus⸗Baues find ja noch nicht bis zur 
usführung gediehen —, ſo werden andere Abnehmer geſucht werden. 
e gegenwärtigen Steigen der Ziegelpreiſe werde es ſicherer Vor⸗ 
ar bt nach möglich fein, nicht nur Abſatz zu finden, ſondern auch 
3 zu erzielen, und dadurch den Zinsverluſt einzuholen. Auf 
erben oahn find im Berichtsjahre 8000 Waggons eingegangen; eine 
nt iche Steigerung des Verkehrs iſt noch von den geplanten Erweite⸗ 
2 1 der Uterbabnanlage zu erwarten. Beim ſtädtiſchen Krankenhauſe 
on. das Bedürfniß nach einem Abſonderungsraum für Diphtheritis⸗ 
volitif, herausgeſtellt. Die Armenlaſten der Stadt find trotz der ſozial⸗ 
n danken, daß die Laften dem Wachſen der Bevölkerung ent: 
tenten nicht größer geworden find. Ohne die Invaliden⸗ und Alters: 
5 °C. würden noch eine größere Anzahl Perſonen der öffentlichen 
Her enpflege anheimtallen. Der Vorſitz im Armendirektorium iſt von 
fte en Stadtrath Engelhardt infolge ſeines Ausſcheidens aus dem Magi⸗ 
Tat an Herrn Stadtrath Löſchmann übergegangen. Das ftädtiiche 
b lar ban war durſchſchnittlich mit 22, das Kinderheim mit 15 Kindern 
gt. Die Knaben werden als Lehrlinge bei hieſigen Handwerks⸗ 
meiſtern untergebracht, die Mädchen erhalten Stellung in hieſigen Fa⸗ 
milien. Das Gewerbegericht erledigte 160 Streitſachen. Die Einrichtung 
deſſelben bewährt ſich aufs befte, es erfreut ſich des Zutrauens der 
tbeitgeber wie der ⸗Nehmer. Der im Maurer⸗Amtshauſe eingerichtete 
ſtädtiſche Arbeitsnachweis iſt ſo gut wie garnicht benutzt worden. Die 
Zahl der im Jahre 1895 Zugezogenen überſteigt die der Fortgezogenen 
um 105. Seit erdenklichen Zeiten hat im Berichtsjahre zum erſten Male 
wieder ein Blitz in ein Haus der Stadt eingeſchlagen, wobei eine Perſon 
getödtet wurde. Für den einſtündigen Bericht ſprach der Vorſitzende 
dem Herrn Oberbürgermeiſter den Dank der Verſammlung aus. — Stv. 
Lambeck ſtellte den Antrag, den ſtädtiſchen Jahresbericht drucken zu 
laſſen, damit ſich die Bürgerſchaft über die ſtädtiſchen Angelegenheiten 
informiren könnte. Die Stov. Cohn, Wolff und Tilk bekämpfen den 
Antrag aus Erſparnißgründen. Stv. Preuß: Bei der dankenswerthen 
Ausführlichkeit, mit welcher die Preſſe über die Stadtverordnetenſitzungen 
referire, jei die Bürgerſchaft über die ſlädtiſchen Angelegenheiten genügend 
inſormirt, ſodaß eine Drucklegung des Jahresberichts ſich erübrige. Der 
Antrag Lambeck wird abgelehnt. — Wie der Vorſitzende mittheilt, ift 
von Frl. Bergenxoth in Berlin auf die ihr aus Anlaß des Ablebens 
ihres Bruders, Dr. Bergenroth ausgeſprochene Theilnahme ein Dank⸗ 
ſchreiben eingegangen. — Für den Verwaltungsausſchuß referirt Stv. 
8 über die folgenden beiden Vorlagen: 1. Vermiethung von 
zagerräumen in den Uferbahnſchuppen. Im Termin zur Verpachtung 
an Be une Nr. 18 und 19 haben Gebote abgegeben: Moritz 
is Bid Mk. und Kuttner und Rittweger 300 Mk., letztere beide mit 
er Bedmaung, daß eine Zwiſchenwand zwiſchen den beiden Räumen er⸗ 
achte wird. Die Koften der Zwiſchenwand ftellen ſich auf 200 Mt. 
Im Wege der Verhandlung hat ſich Herr Leyſer bereit erklärt, 300 Mk. 
Pacht zu zahlen und die Herren Kuttner und Rittweger haben es über⸗ 
nommen, die Zwiſchenwand auf ihre eigenen Koſten zu errichten. Bisher 
brachten die beiden Lagerräume je 360 Mk. Pacht ein. Der Ausſchuß 
ſtellt den Antrag, dem Pachtvertrag hinzuzufügen, daß die Wand in das 
Eigenthum der Stadt übergeht. Mit dieſer Zuſatzbedingung wird der 
Zuſchlag auf die Pachtgebote ertheilt. — 2. Der Ankauf von 500 
Chauſſeebäumchen zum Verpflanzen wird genehmigt, nachdem die Dring⸗ 
lichkeit für dieſe Vorlage, die nicht mit auf der Tagesordnung geſtanden 
hatte, anerkannt worden war. Die Lieferung wird dem Gärtnereibeſitzer 
Hintz von hier übertragen, deſſen Angebot das bei weitem billigſte unter 
einer größeren Anzahl eingeforderter Offerten iſt. — Hierauf kommt der 
Haupt⸗ Haushaltsplan für die Kämmereiverwaltung pro 
I. April 1896/97 zur Berathung, über welchen für den Finanzausſchuß 
Sto. Dietrich referirt. Der Etat, von deſſen Hauptpoſitionen wir ſchon 
ein Bild gegeben haben, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 801 400 
Mk. ab gegen 711400 Mk. im Vorjahre und wurde nach dem Vor⸗ 
anſchlage mit geringen Abänderungen vorbehaltlich der kalkulatoriſchen 
Feſtſtellung genehmigt. An direkten Gemeindeſteuern ſind 395 000 Mk. 
erforderlich (90 000 Mk. mehr als im Vorjahr). Zur Aufbringung des 
Steuerbedarfs genehmigte die Verſammlung nach dem Vorſchlage 
des Magiſtrats folgende Feſtſetzung der Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommen⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer: Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
fteuer 175 pCt, Zuſchlag zur Gebäudeſteuer: für die Gebäude auf 
der Culmer⸗ und Jakobs Vorſtadt 100 pCt., für die Gebäude der 
übrigen Stadt 166 pCt., Zuſchlag zur Gewerbeſteuer 162 pCt. Im 
laufenden Etatsjahr betragen die Zuſchläge 140 pCt. Für die Ge⸗ 
bäude auf der Culmer⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt iſt der Zuſchlag zur Ge⸗ 
bäudefteuer deshalb niedriger bemeſſen, weil dieſe beiden Vorſtädte an 
den Ausgaben für die Waſſerleitung und Kanaliſation nicht betheiligt 
find, Bei der Spezialberathung ſtellte Stv. Lambeck den Antrag, die 
Gebühren⸗Einnahmen für Schaubuden ꝛc. von 1300 Mark abzuſetzen 
und den Schaubudenplatz am Bromberger Thor aufzuheben oder zu ver⸗ 
legen, da der muſikaliſche Lärm für die Anwohner der Grabenftraße eine 
zu große Beläftinung bilde. Der Antrag wurde abgelehnt. Eine 
Debatte entſpann ſich ferner über die Betriebsergebniſſe der ſtädtiſchen 
Ziegelei, wobei die Stop. Kriwes und Tilk erklärten, daß das 
Material der Ziegelei entgegen der bisherigen Annahme minderwerthig 
ſei. Darin liege der Grund dafür, daß die Fabrikate der ſtädtiſchen 
Ziegelei keinen Abſatz finden, während der Abſatz der anderen Ziegeleien 
unferer Umgegend ein großer iſt. Dieſe Mittheilungen riefen in der 
Verſammlung große Ueberraſchung hervor. Stv. Tilk beantragte, den 
Betrieb der ſtädtiſchen Ziegelei vollſtändig aufzugeben, zog den 
Antrag aber bei der Wichtigkeit der Sache zurück, um ihn zur nächſten 
Sitzung einzubringen. Ueber die Etatsberathung folgt ein näherer Be⸗ 
richt morgen. Schluß der Sitzung um 7 Uhr. 

— (Petitionen von Hausbeſitzer⸗ Vereinen.) Die 
Vorſtände der Hausbeſitzervereine in den Städten Danzig, Inſterburg, 
Königsberg ꝛc. haben an das Abgeordnetenhaus eine Eingabe gerichtet, 
in welcher die Bitte ausgeſprochen wird, „um hochgeneigte Abänderung 
des Paragraphen 9 des Einkommenſteuergeſetzes dahin, daß den Haus- 
beſitzern geſtattet werde, die Gebäudeſteuer ſowie die ſonſtigen auf dem 
Hausbeſitz ruhenden Leiſtungen für Reichs⸗, Staats-, kommunale und 
kirchliche Zwecke, z. B. Kanalgebühr, Einquartirungskoſten u. ſ. w. bei 
Ermittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens in Abzug zu bringen.“ 
Die Petitionskommiſſion hat indeß beſchloſſen, dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten zu empfeblen, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
Den gleichen Beſchluß faßte die Kommiſſion auf eine Petition des 
Zentralverbandes der Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundheſitzervereine Deutſch⸗ 
lands: „daß Paragraph 9 des Einkommenſteuergeſetzes nom 24. Juni 
1891 durch eine auch die Abzugsfähigkeit der von den Gemeinden er⸗ 
hobenen Grund⸗ und Gebäudeſteuern feſtſtellende Beſtimmung ergänzt 
werde.“ 

— (Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung Grau⸗ 
denz 1896.) Aus der Liſte der Anmeldungen nennen wir weiter noch 
folgende Ausſteller: Born u. Schütze, Mocker⸗Thorn: 30 pferdige Kom⸗ 
pound⸗Lokomobile, große verbeſſerte engliſche Reinigungsmaſchine, eng⸗ 
liſche Drehrolle, Feuerſpritze, große und kleine Trommelhäckſelmaſchine, 
Dreſchmaſchinen, Roßwerk, Thorner Breitſäemaſchine, Rübenſchneider, 
Oelkuchenbrecher, Walzen, Rechen, Hackmaſchine, Schwingpflüge, Waſſer⸗ 
wagen, Pumpen, Schiebeleitern, Desinfektionsapparat, Badeeinrichtung, 


chen Geſetze nicht geringer geworden, aber es iſt dieſen Geſetzen 


Kanaliſationsgegenſtände x. Die Lokomobile ſoll während der Aus: 
ſtellung Betriebskraft für andere Ausſteller liefern. (ca. 270 Quadrat⸗ 
meter). Katholiſcher Geſellen⸗Verein, Thorn: verſchiedene Gegenſtände 
aus dem Maurerfach, Korbwaaren, Schnitzarbeit, Tabak-, Zimmerer⸗ und 
Sattlerarbeiten. L. Zahn, Malermeiſter, Thorn: Malerei auf Leinwand. 
A. Lohrke, landwirthſchaftl. Maſchinenfabrik, Culmſee: patentirte 
Momentſteuerhackmaſchinen. 

— (Auf der Eiſenbahnſtrecke Dirſchau⸗ Bromberg) 
werden demnächſt die bisherigen Stationen 3. Klaſſe Klarheim und 
Morroſchin in Halteſtellen umgewandelt. 

— (Ausnahmetarif für Getreide.) Die Stationen 
Argenau, Inowraziaw, Montwy des Direktionsbezirks Bromberg und 
Belgard, Karnitz, Körlin, Köslin, Kolberg, Rügenwalde, Schlawe, Schübben⸗ 
Zanow, Stolp, Stolpmünde u. a. des Direktionsbezirks Stettin ſind in 
den Ausnahmetarif für Getreide u. ſ. w. einbezogen. 

— (Eine Auktion der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft) 
findet, wie ſchon früher erwähnt, am Dienſtag den 17. d. M., vorm. 
9ſ½ Uhr, in Marienburg ſtatt. Zum Verkauf kommen: etwa 150 
Bullen, Färſen und Kälber der in Weſtpreußen gezüchteten Holländer 
Raſſe. Auktions⸗Kataloge ſind vom Geſchäftsführer der weſtpreußiſchen 
7 15 ⸗Geſellſchaft Herrn Franz Reſch, Langfuhr bei Danzig, zu 
erhalten. 

— (Abiturienten⸗Kommers.) Unter zahlreicher Theilnahme 
von Gäſten, welche aus Stadt und Land erſchienen waren, begingen die 
diesmaligen Abiturienten die Feier ihrer erfolgreich beſtandenen Prüfung 
geſtern Abend durch einen Kommers im Saale des Artusbofes. Durch 
die Anweſenheit von Damen, welche von den Logen aus dem fröhlichen 
Treiben zuſchauten, erhielt die Feier eine beſondere Verſchönerung. Der 
Kommers wurde gegen 9 Uhr eröffnet durch den Realabiturienten 
Jaſtrow, welcher das Präſidium führte. Es wechſelten allgemeine Ge⸗ 
ſänge mit Anſprachen der Abiturienten und Gäſte ab. Das Kaiſerhoch 
brachte Herr Profeſſor Boethke aus. Um 12 Uhr etwa war der offizielle 
Theil beendet, und bei der nun in ihre Rechte tretenden Fidelitas blieben 
noch lange beifammen „die Ritter von der Gemüthlichkeit“. 

— (Spezialitäten⸗Theater.) Die Spezialitäten⸗Vorſlellungen 
im Schützenhauſe haben nach wie vor einen regen Beſuch aufzuweiſen, 
was bei den ganz hervorragenden Leiſtungen jedes einzelnen Mitgliedes 
der Berliner Variete⸗Geſellſchaft ſehr begreiflich iſt. Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß das gegenwärtige Enſemble nur noch in wenigen Bor» 
ſtellungen auftritt. Wer daher bei den herzerfriſchenden Geſängen 
Hanni Luxas, den gelungenen Vorträgen des urkomiſchen Gersdorf und 
den bewunderungswürdigen Produktionen der Geſchwiſter Renello, des 
Reckturners Mr. Francis und der Equilibriſtin und Jongleuſe Mile. 
Moſer noch einen angenehmen Abend verbringen will, der ſäume nicht, 
das Schützenhaus zu beſuchen. 

— (Wegen fahrläſſiger Tödtung) wurde der Beſitzer 
Franz Grajewski am 8. November 1895 vom Landgericht Thorn ver⸗ 
urtheilt. Ein Kind war in einen auf feinem Felde befindlichen Waſſer⸗ 
behälter, der nicht mit den erforderlichen Vorkehrungen zum Schutze 
gegen das Hineinfallen verſehen war, geſtürzt und darin ertrunken. 
Das Gericht nabm den Behälter aber als einen Brunnen an, der zur 
Verhütung von Unfällen mit einem Schutzwerk zu verſehen ſei. Der 
Angeklagte legte gegen das Urtheil Reviſion beim Reichsgericht ein, die 
in erſter Linie unzuläſſige Beſchränkung der Vertheidigung rügte, da 
ein Beweisantrag abgelehnt worden ſei, im Falle der Schuldigerklärung 
des Angeklagten Zeugen zu vernehmen darüber, daß der Angeklagte von 
der Exiſtenz des Brunnens keine Kenntniß gehabt habe; das Waſſerloch 
ſei im Sommer vollſtändig ausgetrocknet, ſodaß nicht zu befürchten ge⸗ 
weſen ſei, daß jemand darin ertrinke. Daher ſei auch der Begriff der 
Fahrläſſigkeit verkannt, da niemand ein Recht gehabt habe, den auf dem 
Felde ſtehenden Brunnen zu beſuchen und dort Waſſer zu holen. Sei 
dies wider Wiſſen und Willen des Angeklagten geſchehen, ſo könne dieſer 
dafür nicht verantwortlich gemacht werden, wenn darin jemand zu 
Schaden komme. In der Sitzung des Reichsgerichts vom 10. d. Mis. 
hielt der Reichsanwalt die Beſchwerde begründet wegen Nichtbeſcheidung 
des Eventualantrages. Das Reichsgericht bob das Urtheil aus dieſem 
Grunde auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor: 
ſitz Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretſchmann und Biſchoff, ſowie die Gerichtsaſſeſſoren Fiſcher 
und Boethke. Die Staatsanwaliſchaft vertrat Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Bahr. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗Aſſiſtent Link. — Der hier 
wegen Mordes in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Anton Diga⸗ 
ſchewski aus Lipowitz traf am 2. Januar d. J. mit dem Nachtwächter 
Schneck in dem Baumann'ſchen Kruge in Steinau zuſammen, woſelbſt 
er die Wahrnehmung machte, daß Schneck, der vertretungsweiſe den 
Dienſt als Briefträger verſah, von dem Gaſtwirth Baumann den Be⸗ 
trag von 50 Mk. erhielt. Digaſchewski ſchloß ſich dem Schneck an und 
zechte mit ihm, wobei er ihm das Anerbieten machte, ihn nach Hauſe zu 
begleiten. Schneck, der bereits angetrunken war, als er mit Digaſchewski 
zuſammentraf, nahm das Anerbieten des D. an und beide begaben ſich 
auf den Weg. Unterwegs ſoll nun der Angeklagte Digaſchewski dem 
Schneck das Geld im Betrage von 50 Mk. entwendet haben. Diga⸗ 
ſchewski beſtritt den Diebſtahl. Er wurde jedoch für ſchuldig befunden 
und zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Im Dezember v. J. und 
Januar d. J. wurden bei dem Kaufmann Krafewski hierſelbſt Waaren 
geſtohlen. Als Dieb wurde der Arbeitsburſche Paul Schulz aus Thorn 
ermittelt, der auf Anſtiftung und unter Beihilfe anderer den Diebftahl 
ausgeführt hatte. Schulz wurde wegen eines ſchweren und 5 einfacher 
Diebſtähle zu 2 Monaten Gefängniß, der Speiſewirth Albert Beyer aus 
Thorn wegen Anſtiftung zum Diebſtahl und gewerbsmäßiger Hehlerei 
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren, der Schulknabe Arthur Wollert von 
hier wegen eines einfachen Diebſtahls zu einem Verweiſe verurtheilt. 
Die der d angeklagten Wittwen Katharina Machtilska und Schnei⸗ 
derfrau Veronika Schulz wurden freigeſprochen. Beyer wurde, weil er 
fluchtverdächtig erſchien, ſofort in Haft genommen. — Es wurden ferner 
beſtraft: der Arbeiter Franz Skowski aus Kokocko wegen gefährlicher 
Körperverletzung mit 9 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Joſef Sliw⸗ 
czynski aus Mocker wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung 
mit einem Monat Gefängniß, die Arbeiterfrau Ludowika Sliwezynski 
geb. Puczynski aus Mocker wegen gleichen Vergehens mit einem Monat 
Gefängniß und der Arbeiter Joſef Jaſinski aus Rubinkowo wegen 
Hausfriedensbruchs, gefährlicher Körperverletzung in 2 Fällen und ein⸗ 
facher Körperverletzung mit 6 Monaten Gefängniß. 

— (Diebſtahl.) Geſtern in der neunten Abendſtunde wurde 
einem Kaufmann in der Gerechtenſtraße ein an der Thürfüllung der 
Eingangsthür zum Laden angebrachter Chokoladen⸗Automat geſtohlen. 
Der Dieb, welcher es wohl nur auf die Kaſſe des Automaten argeſeben 
hatte, wird über ſeine Beute ziemlich enttäuſcht ſein, da der Automat 
vorher ſeines Geldinhalts entleert worden war und ſich in demſelben 
auch nur wenige Tafeln Chokolade befanden. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Beutelportemonnaie mit Inhalt, abzuholen 
beim Wallmeiſler Barutzky, Jakobsſtraße. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 3,24 Mir. 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch. Das Eistreiben iſt heute ſtärker als 
geſtern, das Eis treibt auf der ganzen Strombreite, nur am linksſeitigen 
Ufer iſt ein eisfreier Streifen. Die Dampferladeſtellen am Handels⸗ 
kammerſchuppen find unter Waſſer geſetzt, auch die dort ſtehenden Ziegel 
aus der Ziegelei Antoniewo ſtehen im Waſſer. — Zum fofertigen Ver⸗ 
laden nach beendetem Eisgange liegen an der Zollabfertigungsſtelle an 
der Weichſel bereits 32 Faß ruſſiſcher Spiritus bereit. 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende telegraphiſche Meldungen 
von heute vor: 

Bei Chwalowice beute 2,90 Meter, fällt weiter, bei Warſchau 
2,59 Meter Waſſerſtand. ö 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 372 
Schweine aufgetrieben, unter denen beſſere Qualität nicht vertreten 
war. Die geringere Waare wurde mit 29 —30 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. Nach fetter Waare, die ganz fehlte, war große Nachfrage. 


0 Mocker, 11. März. (Gemeindevertretung.) In der heutigen 
Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung wurde Herr Hellmich auf weitere 12 
Jahre zum Gemeinde⸗Vorſteher wiedergewählt. Herr Hellmich hatte für 
den Fall ſeiner Wiederwahl erklärt, auf jeden Penſionsanſpruch ver⸗ 
zichten zu wollen. 

f Podgorz. 11. März. (Berſchiedenes.) Vereidigt als Gutsvorſteher 
für Jeſuſtergrund iſt der Beſitzer Hermann Duſedau durch den Bürger⸗ 
meifter Herrn Kühnbaum. — Revidirt wurden geſtern und heute die 


1 


vier Klaſſen der evangeliſchen Schule durch Herrn Kreisſchulinſpektor 
Richter aus Thorn; auch beſichtigte Herr R die fünfte neuerrichtete 


Schulklaſſe. An die Reviſion ſchloß ſich eine Konferenz. Morgen 
revidirt Herr R. die beiden Klaſſen der katholiſchen Schule. — Der 
biefige Magiſtrat hat von der Garniſon⸗Verwaltung Thorn eine 925 
Land, rechts vom Wallmeiſterhauſe gelegen, käuflich erworben. De 
Kaufpreis beträgt 60 Mark. Die Uebergabe erfolgte am Montag vor⸗ 
mittags. — Für den Nachtwächterpoſten, welcher hierſelbſt zum 1. April 
frei wird, haben ſich bis geſtern 12 Perſonen verſchiedener Stände ge⸗ 
meldet. — Einigen hieſigen Leuten, welche aus ruſſiſch Polen ſtammen, 
ſind vom Landrathsamt Thorn Ausweiſungen zugegangen. Innerhalb 
14 Tagen haben die Betreffenden die hieſige Stadt zu verlaſſen und 
nach Polen zurückzukehren. — Verhaftet wurden heute zwei Dienſt⸗ 
mädchen, welche ihr Dienſtverhältniß ohne Grund gelöſt haben. 


Hochwaſſer - Meldungen. 

Die Meldungen über Verheerungen durch Hochwaſſer laufen aus 
Weſt⸗ und Süddeutſchland immer zahlreicher ein; beſonders ſind Baden 
und Württemberg ſchwer heimgeſucht worden. 3 

In Neuenburg im württembergiſchen Schwarzwaldkreis hat das 
Hochwaſſer zwei Menſchenleben gefordert. Die Enz führt eine Menge 
Holz, Baumſtämme und Bretter von den am Fluß gelegenen Sägewerken 
mit ſich, welche letztrren bedeutenden Schaden erlitten. 

Freiburg i. B., 10. März. Die aus Kehl eingetroffenen Pioniere 
haben unter gefahrvoller Arbeit das Gerölle bei der eingeſtürzten 
Schwabenthorbrücke gehoben und daſſelbe trotz des ſteigenden Waſſers 
beſeitigt. Die Leichen des Landeskommiſſars Geheimen Oberregierungs⸗ 
rrthes Siegel und des Stadtdirektors Geheimen Rathes Sonntag ſind 
jedoch nicht gefunden worden. 


Mannigfaltiges. 
(Eine Kundgebung der Theilnahme für 
Italien) erfolgte kürzlich in einem Berliner Spezialitäten⸗ 


Theater. Als das Lied „Bella Italia“ vorgetragen wurde, 
rief das Publikum: „Es lebe Italien!“ „Es lebe der Drei⸗ 
bund.“ 


(Tuberkulin.) Profeſſor Koch gedenkt angeblich (dem 
„Lokal⸗Anzeiger“ zufolge) in kurzer Zeit mit einer neuen Ver⸗ 
öffentlichung über die Anwendung des Tuberkulins hervorzu⸗ 
treten. 

(Baratieri's Schweſter.) Aus Ttieſt berichtet man 
unterm 7. d. M.: Ein Privatbrief aus Arco meldet, daß die als 
Nonne im Kloſter lebende Schweſter des Generals Baratiert in- 
folge der furchibaren Nachrichten über den unglücklichen afrikaniſchen 
Feldzug ihree Bruders ſchwer erkrankt iſt und den Eindruck einer 
Geiſtesgeſtörten macht. 


Neueſte Nachrichten. 

Lüdenſcheid, 11. März. Der Rechtsanwalt Wünnenberg 
iſt wegen wiederholter Unterſchlagungen verhaftet worden. 

Hamburg, 12. März. Der vom Panzer „Weißenburg“ 
unternommene Verſuch, bei halber Ebbe in den Kanal einzu⸗ 
laufen, iſt gelungen. 

Luxemburg, 11. März. Hier zirkuliren beunruhigende 
Gerüchte über das Befinden des Großherzogs. Der Zuſtand iſt 
indeſſen nicht beſorgnißerregend. Der Großherzog iſt leicht erkältet. 

Wien, 11. März. Zwei von den auf der Raxalp verun⸗ 
glücken Touriſten wurden todt aufgefunden. Beide lagen zu⸗ 
ſammengeſeilt am Fuße der Martinswand. 

Petersburg, 11. März. 200 im finniſchen Meerbuſen auf 
einer Eisſcholle in die See getriebene Fiſcher wurden gerettet 
und bei Narwa gelandet. 

Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börjenberiht. 275 
12. März.] 11 März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſehr fill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 217 —15217—40 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 1216—85 | 216—95 
Preußiſche 3 % Konſolns [ 9-70] 9-70 
Preußiſche 3½ % Konſolss.. [105-605 105—50 
Preußiſche 4% Konſols 2 . . . 1106—2 | 106—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% Ir... 99—80 99—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105-60 105—60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ů n. 67-80) 67-80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . - 100—40 | 100—30 
Thorner Stadtanleihe 3, :» . . 102—30 
Diskonto Kommandit⸗Anthgeille » . 1216-80] 216—60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-50] 169--50 
Weizen gelber: Mai. erg .. 1155.— 1155— 
Jul!“ 91 154—75 | 155— 
loko in Newyerk „ e eee 817 
Roggen: loko . „ 123— 123 
Ia er nere 
eine ene 
li RT 125—25124—75 
Safer Mee „ e 12950 | 120—50 
SU Se RER Br SE 122—50 122 — 25 
Rüböl: März 4620 46-30 
W „ IR HE I RO Far 
Sptritü la. eine 0 ee iei Khan 
50 fü  ar le Se Be HELL EEE med 
70er Ido „[ 38280 8280 
Oer Mürrt 8 38—101 38—30 
70er Mai . . 38—50 38-60 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 p6t. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 11. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 511 Rinder, 7519 Schweine, 
676 Kälber und 1221 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben ca. 
150 Stück unverkauft. 3. 44—47, 4. 38—42 Mark per 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
1. 44, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 42—43, 3. 39—41 Mark per 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
1. 55—58, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 50-54, 3. 46—49 Pf. 
per Pfund ffleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt waren maßgebende Preiſe 
nicht feſtzuſtellen. 


Königsberg, 11. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. feſt Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32.80 Mk. Br., 31,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. März 1896. 
Wetter: freundlich, etwas Schnee. 
{ ... (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen niedriger, 128 Pfd. bunt 145 Mk., 130 Pfd. hell 147 Mk., 
132 Pfd. bell 149/50 Mk. 

Roggen niedriger, 120/1 Pfd. 108/10 Mk., 124/5 Pfd. 110/1 ME. 

Gerfte flau, feine, helle Brauwaare 118,20 Mk., Mittelwaare 114/5 
Mk., Futterwaare 98/100 Mk. 

Erbſen gute trockene Futterwaare 102/3 Mk. 

Hafer geſunde, hell, beſatzfrei 103/5 Mk. 

Lupinen blaue, trockene, 88/91 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 13. März 1896. 
d I®, lutheriſche Kirche: abends 6˙ Uhr Paſſionsſtunde 
fallt aus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: abends 7 Uhr Paſſions⸗ 
andacht: Pastor Meyer. 


Dankſagung. 
Zurückgekehrt von der Ruheſtätte 
meiner unvergeßlichen Gattin, unſerer 
theuren Mutter und Tochter der 


Frau Agnes Teufel 


fühlen wir uns gedrungen, für die 
uns ſo vielſeitig bewieſene große 
Theilnahme und die reichen Kranz⸗ 
ſpenden unſeren herzlichen Dank 
auszuſprechen. 
Für die trauernden Hinterbliebenen. 
A. Teufel. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Ziegelei offerirt g 
Mauerſteine 1. Klaſſe, 
Brunenziegel, 
Falzziegel und Dachpfannen 
jedes Quantum. 

Thorn den 10. März 1896. 
Der Magiſtrat. Ziegeleiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß dem Vorſtande des evangeliſchen 
Johannesſtiftes zu Cracau bei Magdeburg 
die Genehmigung zur Abhaltung einer Haus⸗ 
kollekte in der Provinz Weſtpreußen ertheilt 
iſt, deren Ertrag zur Herſtellung einer Kinder⸗ 
krüppel⸗Erziehungs⸗ und Bildungsanſtalt für 
das nördliche und öſtliche Deutſchland ver⸗ 
wendet werden ſoll. Wir können die Unter⸗ 
ſtützung dieſes gemeinnütziges und echt 
humanen Werkes umſomehr empfehlen, als 
in der Anſtalt auch Kinderkrüppel aus der 
Provinz Weſtpreußen Aufnahme finden. 

Thorn den 11. März 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis inkl. Ende 
Februar 1896 ſind 4 Diebſtähle, 1 Wieder⸗ 
fland gegen die Staatsgewalt, 1 Körper⸗ 
verletzung, 1 Sachbeſchädigung, zur Feſt⸗ 
ſtellung ferner: liederliche Dirnen in 34 
Fällen, Obdachloſe in 5 Fällen, Bettler in 
12 Fällen, Trunkene in 11 Fällen, Per⸗ 
ſonen wegen Straßenſkandals und Unfug 
in 18 Fällen, 25 Perſonen zur Verbüßung 
von Polizeiſtrafen, 4 Perſonen zur Ver⸗ 
büßung von Schulſtrafen zur Arretirung 
gekommen, 755 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeiat und bisher nicht 
abgeholt 3 Portemonnaies mit Geldbeträgen, 
1 leinener Beutel mit Geld, 7 Pf. baar, 
1 vergoldeter Ring, 2 Portemonnaies ohne 
Inhalt, (wahrſcheinlich geſtohlen), 1 Bibel⸗ 
ſpruchbuch, 1 Roſenkranz, 1 Gewichtsſtück, 
1 gelbmetallene Uhrkette und 1 Haarpfeil, 
1 Kriegs⸗Denkmünze 1813/14, 1 Hutſchachtel 
mit grauem Herrenfilzhut, 1 Pack graue 
Wolle, 1 Federmeſſer, 1 ſeidenes Shawltuch, 
1 rothſeidenes Tuch, 1 rothwollene Kinder⸗ 
hoſe, 1 Päckchen Watte, 1 ſchwarzer Filz⸗ 
hut, 1ſchwarze Kindermütze, 1 Laktodenſimeter, 
2 Invaliditätskarten Joſeph Wrzynski und 
Antonie Suminska, 1 zerbrochener Man⸗ 
ſchettenknopf, 1 Paar rothe Glaceehandſchuhe, 
1 Regenſchirm, Schlüſſel. 

Im Viktoria⸗Etabliſſement zurückgeblieben 
1 Regenſchirm, 1 ſchwarzer Muff, 1 ſchwarzer 
Boa, 1 ſchwarze Kinderpelzmütze, 1 Paar 
Glaceehandſchuhe, 1 Armband, 1 Broſche, 
1 weißer Frauenrod, 

Vom Königlichen Amtsgericht eingeliefert 
5 2 weiße Tiſchtücher, 1 Hand⸗ 
tuch. 

Zugelaufen 1 ſchwarzer Teckelhund, 1 grau⸗ 
ſchwarzer Teckelhund, 1 grauſchwarzer Hund 
mit weißer Bruſt. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 11. März 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 16. März 1896 
vormittags von 9 Uhr ab ſollen 
auf der Bazarkämpe öffentlich meiſt⸗ 
bietend und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung 

etwa 1,35 ha Weidenſtrauch 

(gute Bandſtöcke) 
zum Abtriebe verkauft werden. 

Der Verkauf und Abtrieb des Weiden⸗ 
ſtrauches erfolgt unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen. 

Verſammlungsort der Käufer um 
9 Uhr am nördlichen Ausgange der 
Holzbrücke auf der Bazarkämpe. 

Käufer, welche den zum Verkauf 
kommenden Weidenbeſtand vor dem 
Termin beſichtigen wollen, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Gärtner Jankowski 
(Dienftwohnung bei den Rudaker⸗ 
Baracken) in Verbindung zu ſetzen. 

Königl. Fortiſikation Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 

Freitag den 13. d. Mts. 
i des Ppendkrmer 

rde ich vor der 9 

wee Stehpult, 2 Zombänte, | 
kleinen Hackklotz, 1 Wiege⸗ 
meſſer (ſechsſchneidig), 1 gr. 
Fleiſchblock, I Regulator u. 


I Kommode 5 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verſteigern. g f 
1 Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Generalverſammlung des Verſchönerungs⸗ 
Vereins am 
Sonnabend den 14. März 1896 
vormittags 11½ Uhr 
im Magiſtrats - Sitzungsſaale 
1 Treppe). 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftsüberſicht. 
2. Rechnungslegung. 
3. Etat pro 1896. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für die diesjährigen 
Schießübungen auf dem Schießplatz 
Thorn erforderlichen kiefernen Bretter 
mit ungefähr 13 000 qm., kiefernen 
Latten mit 7000 laufenden Mtr. ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeftfordernden vergeben 
werden. 

Hierzu iſt Termin auf den 24. 
März 1896 vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung Thorn angeſetzt. 

Die allgemeinen und ſpeziellen 
Lieferungs = Bedingungen find gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren (1 Mk.) 
bei der Schießplatz⸗Verwaltung zu haben. 
Schießplatzverwaltung Thorn. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 13. März 1896 


} vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer 
Spinde, Tiſche, Stühle, Betten 
Küchengeſchirr und andere 
Wirthſchaftsſachen 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 12. März 1896. 


(Rathhaus 


Die Tuchhandlung 


von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 
Anzug-, Paletot- und Hoſen Stoffe 
für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, 
Zwirnbuxkin, Loden, Kñammgarn, Coating in jeder Preislage u. schönen Mustern. 


Anfertigung feiner Herrengarderoben nach Maaß. 


Vorhandene Stoffreite und Coupons, bis 3 Meter lang, 


Repariren u. Beziehen 


bon 


Sonnen- 2 


Regenschirmen 


ſchnell und billigſt. 


Thorner Schirmfabrik, 
Brückenſtrafße, 
Ecke Breiteſtraſſe. 


Luise Fischer'ſche 


Konkursmaſſe, 


. Gerberſtraße 23. 
Garnirte n. ungarnirte Damen- n. 


Kinder⸗Sommerhüte 


werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 

. zum waſchen, färben und 

Strohhüte moderniſiren werden an⸗ 

genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 

Minna Mack's Nachf., Altſtädt. Markt. 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher.] I möbl. Jummer zu verm. Mraberſtr. 14. 


Air Anfertigung eder Art 


Damen- Garderobe 


Oberhemden, 
Kragen, 
Manschetten, 
Kravatten in grosser duswall, 
Normalhemden, 
Socken, nur beste Qualitäten 


empfiehlt 


C. Puttkammer. 


„ 


O ber hemden 
werden unter Garantie des Gutsitzens 
schnellstens gefertigt. 


== Viel besser = 


als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 


Ueberall vorräthig in Dosen à 10 
und 25 Pf. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant: 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
e. 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


G. Soppart. 


Original-Singer⸗Aähmaſchinen 

für häuslichen Bedarf und 
alle gemerblichen Zwecke. 
Prämiirt auf allen Weltausstellungen. 


Leichte Abzahlungsbedingungen. 


Sohn anſtändiger Eltern, 


‚empfiehlt ſich 
Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


= Reellste Garantie. 
Unterricht in der modernen Kunststiekerei wird unentgeltlich ertheilt- 


Singer Comp., Akt.-Ges., 


vorm. G. Neidlinger, 


Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 


Vertreter in Brieſen: Schloſſermeiſter F. Ziolkowski. 


Scheunen, Stülle, 
Mohnhäuſer 


liefert am billigſten 


J. Littmann's Sohn, 
Damyfſchneidemühle, 
Briefen Wpr. 
Sicheren Käufern gewähre Kredit, Renten⸗ 
gutsnehmern bis nach Auszahlung der Rente. 


Ein gebrauchter Kinderwagen 
bill. z. verkaufeu. Z. erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
neue Schneidermaſchine 


iſt wegen Umzugs billig zu verkaufen. 
Gr.-Mocker, Waldauerſtr. 11, 1 Tr. links. 


Schüler, 


die das Gymnaſium in Thorn beſuchen, finden 
gute und billige Penſion. Zwei Geſchwiſter 
iſt die Penſion auf 10 Mark ermäßigt. 
Frau Bertha Schulz. 
Eliſabethſtr. 12, 2 Tr. 
I meiner Penſion finden von Oſtern noch 
2—3 Knaben liebevolle Aufnahme. 
Gute Verpflegung, Gartenbenutzung. 
Mocker bei Tr. Wentscher. 


Einen Lehrling, 
A. e 
Uhren- und Goldwaarenhand lung. 


Konditor-Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, perfekt im Rechnen, 


wird per ſofort oder 1. April geſucht. 


F. Rudnieki, Konditorei⸗Beſitzer, 
Gneſen. 


Steingräber 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 
G. Soppart. 
Ein junger Seidenſpitz 
billig zu verkaufen. Hoheſtraße 11. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


werden ſehr billig ausverkauft. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 
Aerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


Thorn, Brückenſtr. 17, n. Hotel, Schwarz. Adler“ 


Wichtig für amen! 


Schwarze Pelerinen für Damen 
unter Hbenpeeike * 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 

Pc EEE ENTE 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


T HORN, 
Strobandstrasse Nr. 17. 


8 8. Meyer, 


Per 12. April ſuche für einen Möbelwagen 


97 von Thorn 
Nücklad Ung nach Bromberg. 
F. Wodtke, Bromberg. 
Meine ſeit Fahren anerkannt vorzüglichrn 


Gdendorfer und Oberndorfer 
Runkelsämereien 


empfehle per 50 Kilogramm Netto ab hier 
à Mark 17, 
per 5 Kilogramm franko per Poſt 
a Mark 2,50, 
bei Entnahme von 5 Ztr. aufwärts befondere 
Preiſe, billiger wie jede Konkurrenz. 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Sommerroggen, 
Hafer, Gerfte, Erbſen. Wicken, Lupinen, 
Noth: und Weißklee, 
Thymothee, Runkel ſamen uſw. ng 

offerirt billigt II. Saſian. 


Achtung! 


Einmalige Offerte von 


2 
Brut-Eiern 
einer feinſtraſſigen rebhuhnf. Italiener⸗ und 
ſchwarzen Minorca⸗Hühner. 


Rebh. Ital. vom 15. ab à Dtzd. 2 u. 3 Mk., 


N je nach Feinheit der 
ſchw. Minorca v. 20. ab Ey iere. 


Beſtellungen werden der Reihe nach erledigt. 
lise Knöchel. Mocker, 
Schützſtraße 4. 


er Dünger > 


der Thorner Straßenbahn ift vom 1. April 
ab zu verpachten. 
Gleichfalls wird 


Heu l. Qualität 


zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten nebſt 
Preisangaben ſind zu richten an das 

Depot Thorner Straßenbahn, 
Schulstraße 26. 

Kompl. gerittenes ruhiges 


ferd, 
5jährig, 54 ½% flotter Gänger 
fehlerfrei, als Kommandeur⸗ 
pferd geeignet, zu verkaufen. 
unter Dame. 
dieſer Zeitung. 


Mocker, Lindenstr. 30 


1. Etage, zum 1. April zu vermiethen. 
Dr. SZozyglowski. 


Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 
iſt die erſte Etage von 3 
Waulſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu 
Coppernikusſtr. 7, 


eht auch 
Zu erfragen in der Expedition 


= Herrschaft. Mohn. 


Alle Mitglieder 


des Thorner Kolonialuereins, der 
Roloniſationsgeſellſchaft, Abtheilung 
Thorn und der aus beiden Neuf. 
1888 vereinigtengolonialgeſellſchaft, 
ſowie des all- deutſchen Verbandes, 
Ortsgruppe Thoru (Dr. Karl Peters- 
Verein) 
werden erſucht, ſich 
Sonnabend den 14. März cr. 
8 Uhr abends 
im „Pilsener“ (früher Gelhorn) 
einzufinden. 

Ferner wollen ſämmtliche Inhaber von 
Büchern und Flugſchriften aus der Vereins⸗ 
bücherei alle dieſe Entleihungen an Herrn 
C. Dombrowski (in der Exped. der „Thorner 
Preſſe“) gegen Empfangnahme der Leihzettel 
abliefern. J. A: 

Der Vorſitzende. 
Eugen Block. 


Liederkranz J Thorn. 
. Drittes 4 
Minter vergnügen 


Sonnabend den 14. d. M. 


im grossen Saale des Schützenhauses. 
Zur Aufführung gelangt 
Ernst Simon: 


„der Trompeter von Kräghzingen“ 


Operette in 2 Aufzügen. 


Schützenhaus Thorn. 
Du ze 


Täglich: 


Grosse Vorstellung 


! des ausgezeichneten 
Berliner Spezialitäten - Ensembles. 
Näheres die Tageszettel. 


Art von j . 
Jede n Zahnſchmerz 


vertreibt augenblicklich 

Ernst Muff's ſchmerz⸗ 

Selbst ftillende Zahn wolle) 
die (mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg⸗ 


2 nirte Wolle) Rolle 35 Pf. 
wüthendste:; haben bei: 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 


) Nachahmungen zurückweiſen. 

1 gut möbl. Zim. u. Kab. v. ſogl. z. verm. 
Auch 1. Zim. f. 2 Herren. Strobandſtr. 20. 

3 möblirte Wohnungen, I u. 2 Zimmer mit 

Burſchengel., zu verm. Bankfirake 4. 


1 möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burſchengl. 
zu verm. Katharinenſtr. 3, II. 


wel Parterre Zimmer 3. bermiethen 
Schuhmacherſtraße 1. 


Eine kleine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, Schul⸗ 


ſtraße Nr. 15, iſt von ſofort an ruhige 
Miether zu vermiether. G. Seppart. 

eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 

Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
Mebrere mittl. Wohnungen m. Waſſerl. z. 

vermiethen Bäckerſtr. 45. 
* 

Die I. Etage, 
Fiſcherſtraße Nr. 49, iſt vom 1. April 1896 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

Alexander Rittweger. 
4 Zimmer u. 2 Kabinete ſind vom 1./4. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Kwisatkowski, Gerechteir. 30. 
In Neubau Schulſtr. 102 ſind 
non 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
. Soppart. 
1 gut möbl. Zimm. iſt billig zu vermiethen. 
aulinerſtraße 2, I, n. vorn. 
Herrſchaftl. Parterre⸗Wohunng 
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hauſe, Bäckerſtraße 33, vom 1. April zu 
vermiethen. 
O. Sztuezko, Bäckerſtraße 37. 
Ein frdl. möbl. Vorderzimmer von ſof. zu 
verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
Eis möblirte Part.⸗Wohnung mit 


Burſchengelaß vom I, April zu Ders 
miethen. Schloßſtraße 10, part. 


Ein kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 7, 1. 


Gerechtestrasse 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 1. 
April er. ab zu vermiethen. Hesselbein. 


Meine Wohnung 
Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Major Lichey. 


1 großen Lagerraum 


nebſt Wagenremiſe hat zu vermiehen vom 
1. April Ww. v. Kobielska. 


Ein möbl. Barterrezimmer bon jogleich 


zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 


Möblirted Zimmer werten 
Nöbl. Zimmer 


zu ver miethen 
Copperniknusſtr. 24, . 
ſofort zu vermiethen. 
Deuter, Schulſtr. 29. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


